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Imlieri Sireub’ nnd Teils anno 1907.
Die Konten des Jahres 1907 finb abgefchloffen.

Jeder zieht seine Bilanz, und mancher schimpft, wo
er mindestens stille sein sollte, weil es ihm nach
Till Eulenspiegel noch viel schlechter hätte gehen
können. 19er als Jmker seinen Blick rückwärts
wendet, um die Ereignisse des abgelaufenen Jahres
noch einmal an sich vorüberziehen zu lassen, der
wird, wenn er das Jahr 1907 unter die kritische
Lupe nehmen soll, fast nichts finden, was er als
einen freundlichen Moment in wirtschaftlicher Be-
ziehung betiteln kann. Die letzte Jahresetappe hat
uns nicht glimpflich behandelt. Mancherlei harte
Prüfungen, Widerwärtigkeiten und Heimsuchungen
hat sie uns gebracht und ist wenig liebenswürdig
mit uns verfahren. Wartete der entschwundene
Zeitabschnitt doch mit einem Wetter auf, wie es
ungünstiger für die Bienenzucht wohl kaum gedacht
werden kann. Den Reigen der Widerwärtigkeiten
eröffnete der strenge, lang andauernde Winter.
Manchem Jmker kroch darob die graue Sorge um
seine Bflegebefohlenen in die Seele. Aber nur zu
berechtigt war die in Bangigkeit ausgestoßene, ein
beklemmendes Gefühl weckende Frage: Was wird
aus meinen Jmmen werden? Denn als »Früh-
lingswehen« und »Auferstehen« gekommen, da
wurde es offenbar, daß der eisige Hauch der langen
Winternacht gar manches Bienenleben und Bolk

- in das ewige Reich des Nichts eingetaucht hatte.
Was bei den ersten Reinigungsausflügen an ein-
zelnen linden Tagen des März sich dem prüfenden
Auge des Jmkers sonst zeigte, war keineswegs bar—
nach angetan, in seinem Inneren ein Gefühl der
Befriedigung wachzurusen. Da — Morgendäm-
merungl Auf den kernfestesten Winter folgte Jm-
menwetter in des Wortes wahrster Bedeutung. All
das Ungesunde, Kranke unb Schwache war genesen
und hatte ssich kräftig unb lebensvoll gestaltet und
berechtigte zu den schönsten Hoffnungen. Gewichen
war die Besorgnis der Jmker unb neues Hoffen
keimte in ihren Herzen, daß diesmal ihnen reich-
lich ,,süßer Lohn« beschieden sein werde. Gar zu
bald aber erstarb dasselbe und ward zu Grabe ge-
tragen. Dichte Nebelschleier sind über das Früh-
licht gezogen. Des Jahres schönster Monat spielte
sich in der Rolle des April auf und trieb tolle
Späße: erst Kälte, dann afrikanische Glut, daraus
Gewitter mit Sturm und Regen. Jn der kurzen
Ilutperiode öffneten alle Knospen ihre Hüllen, und
alle Obstarten blühten fast zu gleicher Zeit. Entsig
schleppten die Trachtbienen bedeutende Mengen
Pollen (Blumenstaub) unb Nektar (füßen Blütensaft)
herbei. Mit Macht erweiterte sich der Brutkreis,
und der Wabenbau begann. Allüberall Leben und
Borwärtsstreben. Da kam die Heimsuchung.
Wochenlang schleuderte Jupiter Pluvius Regen-
schwaden in das Blütenmeer und vernichtete die
(Ernte. Als nun Helios endlich seinem verderben-
bringenden Wüten Einhalt gebot, sanken auch schon
die Blüten der Akazien zur Erde. Nicht einmal
einen anständigen Sommer hat uns das entschwun-
dene Jahr gegönnt. Durch Kälte unb Regen tat
der Sommer das Seine, um das Uebel zu vervoll-
ständigen. Hatte der Jmker bereits von Honig-
ernten geträumt, so mußte er wohl oder übel zu-
frieden sein, wenn er in der Trachtzeit nicht vor
die Notwendigkeit der Notfütterung gestellt wurde.
Kälte und Regen, die das Bienenleben und die
Entwickelung der Biene hemmenden Faktoren waren
es, die dem Jmker auch die Aufsütterung der Völ-
ker erschwerten. Wahr ist das Wert: ,,Harte Bissen
gab’s zu kauen, man muß dran ersticken oder sie
verbauen,“ der wirtschaftliche Himmel liegt düster
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über den Jmkern und Defizite verfinstern das Fir-
mament. Dieses Jahr ist also hinter seinen un-
günstigen Vorgängern noch zurückgeblieben Ver-
gessen wollen wir aber beider Rückschau keines-
wegs des freundlichen Momente-s, der zwischen den
harten Tagen auftauchte. Es füllt etwas wie ein
versöhnlicher Schimmer auch auf diese in dem
Bewußtsein, daß sie überstanden sind. Das ver-
gangene Jahr hat uns doch einen selten schönen
Spätherbst gebracht, und damit eine gute Durch-
winterung der Bienen garantiert, so daß wir mit
neuem Hoffen der kommenden Zeit harren dürfen.
Der neu auslebende Mut kennt nur das eine Ziel:
,,Borwärts l“
 

 

Ginheimilmeg und provinziellen

Hundsfeld, 25. Februar 1908.

——x. Mit dem Familien-Abend des Ev. Kirchenchors
dürfte der Reigen der diesjährigen Winter- bezw. Faschings-
Vergnügen beendet fein; zudem war diese Karnevalszeit
wegen der verwünschten Maul- und Klauenseuche ohnehin
viel stiller als die anderer Jahre. Die gesanglich-theatralische
Ausführung fand am Sonntag im großen Saale des
Wasnerschen Etablissemnnt statt und erfreute sich eMe,»»
regen Besuches. Der Dirigent, Herr Kantor Hübner,"
hatte ein ansprechendes Programm aufgestellt und inbezug
auf die Vorbereitung und Ausführung des Abends nach
jeder Richtung hin ganze Arbeit geleistet. Der Chor war
stimmlich gut ausgeglichen und bewies durch Vortrag bei.
Liedes: ,,Lü ow’s wilde Jagd«, daß er auch eine respektable
Sprachfertig eit besitzt. Das größte Interesse beanspruchten
diesmal die humoristisch-theatralischen Gaben. (Weil der
Chor in der Passionszeit eine kirchliche Gesangs-
ausführung veranstalten will, hatte er für diesen Abend auf
den gesanglichen Teil weniger Gewicht gelegt.) Da gab es
nun viel zu lachen! Schon rühmlichst bekannte und frisch
aufstrebende ,,Bühnenkünstler und -Künstlerinnen«« erfreuten
uns durch ihr tadelloses Spiel. Nicht bloß die Zuhörer
kamen auf ihre Rechnung, sondern auch alle die vielen
Mitwirkenden hatten ihren besonderen Gewinn: Die liebe-
durstigen »Wüschermädel« fanden samt ihrer Herrin will-
kommene »Verehrer«; von den übermütigen »Pensionärinnen«
dürfte unter dem schneidigen Kommando ihrer Präsidin so
mancher die Lust angekommen sein, in Wirklichkeit einmal
Student zu sein; nur müßten sie dann natürlich ihre
Humpen mit edlem Gerstensafte füllen 1' Die schauerliche
,,Mordsgeschichte« versetzte die Hauptbeteiligten in arge Ver-
zweiflung, das Publikum in höchste Spannung unb dürfte
tro. der befriedigenden Lösung ängstlichen Gemütern Stoff
zu bösen Träumen gegeben haben. Lebnafter Beifall war die
Quittung des dankbaren Publikums, dessen größter Teil es
gewiß mit Freude empfunden haben würde, wenn nach der
Ausführung fröhliche Tanzmeisen erlaubt gewesen waren.

lIngliichfau. Am Sonnabend gegen Abend
wurde die Auszüglerin und Rentenempsängerin
Wiesner aus Görlitz auf dem hiesigen Bahnhofe
durch Ueberfahren getötet. Die Verstorbene war
schon im Laufe des Nachmittags am Magerschen
Holzplatze gescheit worden. Jn der Dunkelheit
muß sie über das Gleis gegangen und wahrschein-
lich dem Zuge entgegengelaufen fein. So wurde
sie von einem der zwischen 6 unb 7 Uhr abends
von Breslau kommenden Zügen erfaßt und durch
einen Stoß gegen die Brust getötet. Der Leich-
nam lag etwa 10 Schritt rechts vom Sacrauer
Straßen-Uebergange neben dem Gleise. Es ist
ausgeschlossen, daß irgend einen Beamten eine
Schuld treffen könnte.

Personalchronik. (Bestätigt.) Der Arbeiter
August Bergel zum Nachtwächter der Gemeinden
Schwundning und Schickerwitzz der Gasthausbes
siher Paul Hantke zum Schüssen der Gemeinde
Kaltvorwerk.

Steihticheensvekyetmifsp in Schiene-.
Jm vierten sierteljahre 1907 stellte sich in den

die Sterblichkeitsziffer auf 1000 Einwohner be-
rechnet, in nachstehender Reihenfolge: Glogau -14,
Glatz, Neisse 16, Görlitz, Gründerg, Gleiwih 17,
Hirschberg, Brieg 18, Liegnitz Bismarckhütte 19,
Reichenbach 20, Breslau, Königshütte, Schweidnitz
21, Ratibor, Myslowitz, Laurahütte, Zaborze 22,
Neustadt, Lipine, Langenbielau, Kattowitz 23, Alt-
wasser, Beuthen, SlBalbenbnrg, Zabrze 24, Schwiens
tochlowitz 25, Oppeln 26, Bunzlau 27, Siemiano-
witz 29, Bogutschüß 33. -- Stärkere Zunahme ge-
gen erhebliche Abnahme in Altwasser, Bismarck-
hütte, Königshütte, Lipine, Waldenburg unb Schwim-
tochlowitz. Die Zahl der im ersten Lebensjahre ge-
storbenen Kinder betrug in Breslau 893, Königs-
hütte 162, Zabrze 150, Beuthen 116, Gleiwitz 102,
Liegnitz 96, Sörlih 82, Ratibor 75, Lipine 67,
Oppeln 66, Schwientochlowitz 64, Altwasser, Kattos
witz 60, Bogutschütz, Bismarckhütte 57, Schweidnitz
62, Zaborze 51, Langenbielau 50, Siemianowski
48, Brieg 43, Myslowitz 31, Waldenburg, Laura-
hütte 30, Reichenbach 27, Neustadt 26, Bunzlau 25,
Hirschberg 23, Grünberg 22, Neisse 19, Glatz 17,
Glogau 15. Gegen das vorangegangene Viertel-
jahr ist fast durchgängig eine ziemlich starke Ab-
nahme bemerkbar, mit einziger Ausnahme von

«·-.Ratibor, welches starke Steigerung aufweist.

Stampen. (aniläum.) Am Freitage beging ber
Königliche Kreisschulinspektor der Bezirke l un ll des
Oelser Kreises (ersterem gehört die hiesige Gegend an) Herr
Pastor Schneider in Stampen sein 25 jähriges Amtsjubilüum
als Geistlicher. Aus diesem Anlaß begaben sich um 4 Uhr
nachmittags etwa 30 Lehrer beider Jnspektionsbezirke nach
der Wohnung, um ihren verehrten Herrn Vorsitzenden durch
einen Sangesgruß und Glückwunsch zu erfreuen. Der KgL
Landrat des Oelser Kreises Herr Graf von Kospoth war be-
reits gegen Mittag im Pfarrhause erschienen, um dem
Jubilar seine Glückwünsche darzubringen. Am Abend ver-
einigte ein Jestmahl im Hoffmannschen Gasthofe die Familie
des Jubilars mit seinen Herrn Amtsbrüdern, den Ver-
tretern der Lehrerschast und den Mitgliedern der Parochie.
Als besondere E rung war die Vertretung beider Patronate
durch die Grü n von Schwerin nebst Sohn auf Bohrau
(ihr Gemahl war bur Krankheit am Erscheinen verhindert)
unb den Königlichen berforstmeifter Herrn Gringmuth——
Oels zu betrachten. Jn Summa waren es 69 Personen,
welche sich am Festessen beteiligten, das durch die seitens
der Oelser Jäger gestellte Tischmusik verschönt wurde. Die
Würze des Abends bildeten die vielfachen Toaste. Ihre
Reihe wurde durch Herrn Oberforstmeifter Gringmuth mit
dem Kaiserhoch eröffnet. Herr Superintendent Hofprediger
Kähler—Oels feierte den Jubilar als Geistlichen und Herr
Kantor Hübner—Hundsfeld im Namen der Lehrer als Kreis-
schulinspektor. Während die Worte des Herrn Pastors
Fabian—Juliusburg der Familie des Jubilars gewidmet
waren, galten diejenigen des Ortslehrers Herrn Offhaus dem
Jubilar in seiner Eigenschaft als Ortsschulinspektor. Nach
innigem Dank des Gefeierten und den Reden der
Herren Pastoren Kresse sen.-——Lissa und Kühnel-—-Oels toastete
Herr Pastor Katterwe——Peuke auf die vertretene Lehrerschaft
und Herr Pastor Kresse jun.——Jäntschdors auf die Damen.
Die herrlichen Präsente der Kirchgemeinde waren ein weiteres
sichtbares Zeichen von der Liebe und Achtung seiner Kirch-
kinder. Möge dem Jubilar stete Gesundheit unb noch eine
recht lange Amtsführung beschieden seinl ——.

L ——. Wie uns der Königliche Herr Landrath zu
Oels mitteilt, wird die wegen der Maul- nnd
Klanenseuche über Wildschiitz und die um-
liegenden Ortschaften verhängte Sperre voraus-
sichtlich am 28. b. Mts. aufgehoben werden können,
wenn bis dahin keine neue Erkrankung an der
Seuche vorkommt.

Glockfchiitz. Herr Gemeinde-Vorsteher Klötzel
hierselbst wurde zum stellvertretenden Gutsvorfteher
bestätigt.

Marktbericht.
Breslau, ben 24. Februar 1908.

Weizen, ruhig, weißer 19,60—21,00—22,60--Mk., gelber
19,40—20,90—22,50 Mk.

No gen ruhig, 18,20—19‚60—20,40. schlesischen Orten mit mehr als 15 000 (Einwohnern Da er, ruhig, l4,30——_1B,80—-16,20 Mk.



- sitt

; dem
«Taiisendschönchen in dem blonden Haar.

i, wollte
’ des schlichten Wollenstosfs
diese schlanke Gestalt umrauschen.

politische Rundl'cbau.
Deutschland-

Wie nunmehr feststeht, tritt Kaiser Wilhelm
am 26. d. seine Mittelmeerreise an.

Das Kaiserp aar schifft sich nach den bisher ge-
troffenen Bestimmungen am 24. März in Venedig zu
der Reise nach Korfu auf der »Hohenzollern« ein.

Der an Stelle des von seinem Posten zurück-
getretenen Frhrn. v. St e n g el zum Reichsschatzsekretär
ernannte Geheimrat Shdow wird wahrscheinlich die
Reichsfinanzreform in diesem Jahre nicht mehr
durchführen. Die Frage soll vielmehr auf ein Jahr
vertagt werden.

Der Altmeister der deutschen Chirurgen, Professor
Friedrich v. Esmarch, ist in Stiel, 85 Jahre alt,
in der Nacht zum Sonntag einem mehrtägigen Influenza-
leiden erlegen: Der Verstorbene war als Gemahl
der Prinzessin Henriette von SchleswigsHolstein der
Onkel der Kaiserin. Das Kaiserpaar sandte
an die Witwe des Heimgegangenen ein in herzlichen
Worten gehaltenes Beileidstelegramm.

Die deutsche Reichsregierung hat der
österreichischen Regierung die Mitteilung
zugehen lassen, daß Ofterreichsungarn auf die Unter-
stützung seiner Pläne der Sandschalbahn (der
Bahn durch den nordwestlichen Ballan) von seiten
Deutschlands zählen könne. Jii der österreichischen
Presse wird diese Mitteilung mit großer Genugtuung
aufgenommen unb betont, daß an der Bundestreue des
Deutschen Reiches niemals gezweifelt worden ist.

Gelegentlich einer diplomatischen Besprechung auf
der türkischen Botschaft in Berlin wurde festgestellt, daß
von einem zwischen Rußland und der Türkei
drohenden Kriege keine Rede sein könne. Sultan
Abd ul Hamid liebe den Frieden und kenne die
schwierige Lage seines Landes, wo ein Teil der Be-
amten seit August v. keine Löhnung erhalten hat.

F‘im preuß. Abgeordnetenhause wurde
einstimmig beschlossen, der Förderung von Leibes-
übungen, Volls- und Jugendfpielen ganz besonderes
Augenmerk zuzuwenden.

Jni weimarischen erklärte
Staatsminister Dr. Rothe bei Beratung eines Antrages
auf Abänderung des Landtagswahlgefetzes, bezw. Er-
setzung des indirekten durch das direkte Wahlversahren,
daß gegen die Einführung des direkten Wahl-
v ersah r e n s nichts einzuwenden sei. Die Regierung
wolle aber erst die weiteren Verhandlungen und ·die
Ausschußberatungen abwarten, ehe sie sich mit einer
Vorlage an den Landtag wende.

Der oldenburgische Landtag hat der Vor-
lage über die dir e k t e W a h l der Abgeordneten zum
Landtag zugestimmt.

Frankreich.
In der Kammer wurde die Regierung aufgefordert,

schnellstens 6—-8000 Mann Verstärkung· nach
M arolko zu senden. Dagegen erklärte der Minister
des Äußern, Pichon, daß in Marolko genug Truppeii
vorhanden seien, um Muley Hafid, falls er die
Erånlzösischen Stellungen angreifen follte, zurückzu-

agen

Landtage

England.
Der Ballanausschuß des Unterhauses hat Beschluß

gefaßt, die englische Regierung aufzufordern, nicht zu-
zulasfen, daß das mazedonische Reformwerk
zugrunde gehe. Jn anbetracht, daß OsterreichiUngarn
durch fein Eisenbahnunternehmen gehindert sei, die
ihm und Rußland anvertraute Aufgabe durchzuführen,
müsse-England verlangen, daß die Verpflichtung, Re-
formen zu uiiternehmen, an solche Mächte übertragen
werde, die bereit sind, den erforderlichen Druck auf die
Pforte auszuüben. Man darf gespannt fein, wie sich
England dazu stellen wird.

 

In goldenen Ketten.
Roman von F. Sutau.

tFortsepnngJ

Der Tanz war zu Ende und Leska trat, einein
Wink ihrer Mutter folgend, ietzt zu den beiden heran.
In Brandhorsts Innern wallte es heiß und verlangend
aus. Er hatte tatsächlich sein Herz an die wunder-
schöne Valeska verloren und seine kleine Ver-
stiinmuna verflog sofort, dem schönen strahlenden
Antlitz Valeskas gegenüber. Sie mußte die Seine wer-
den. Roch nie hatte ihn ein weibliches Wesen so
entrückt, wie dieses blühend schöne, iunge Geschöpf in

einfachen weißen Kaschmirlleide und mit den
Brillanten

Haar flechten, statt
e Samt und Seide

Seine Villa im

41

er in dieses tuelligem
o

I fernen Schlesien wollte er ausstatten wie einen Fürsten-
Lsih, nichts auf der Welt sollte ihm zu kostbar sein
i
i
für sie. Schließlich war sie doch auch nur ein
schwaches Weib und unter Tausenden fand sich
wohl erst eine, die dein Glanz des Reichtums wider-
steht, und nur ihre Liebe für ihre Wahl des Gatten

entscheiden läßt. Und diese eine war Valeska schwer-
jlich, wo sie doch, wie es den Anschein hatte, in
ziemlich einfachen Verhältnissen ausgewachsen war und
durch eine töeirat versorgt werden mußte. Sollte sie

rwirklich so töricht, so lindisch fein, das große reiche
: Glück, was er ihr bieten wollte, nicht zu schätzen? O, o·,
" dann war ja die wetttluge Mutter noch da,

·iind sie war froh, als man sich jetzt zum

die ihr
den Kopf schon zurechtsetzen würde.

Heiß, verzehreiid ruhte sein Blick auf dem schönen
mitmachen. Valeska war sehr unbehaglich dabei uflgut‘eI5

u ru
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Italien.
Jn der Deputiertentammer äußerte der Minister

des Äußern, Tittoni, daß die Regierung tatkräftig
bei der Lösung der »schwebenden Fragen« mitarbeiten
werde. Was Italiens Verhältnis zu O sterreich
betreffe, so seien die Wünsche auf eine völlige Ver-
söhnung der Gegensätze zwar noch nicht ganz erfüllt,
doch sei begründete Hoffnung, daß auch bezüglich des
Balkans ein für beide Länder ehrenvolles Ab-
lommen geschlossen wird.

Belgien.
Aus Brüssel kommt die überraschende Meldung, daß

dort der Vertreter des marokkanischeii Sultans Abd
ul Aziz, El Mokri, eingetroffen sei, um wegen
einer Anleihe zu unterhandeln. Die belgischen
Finanzkreise sind äußerst zurückhaltend.

 

Zum 60. Geburtstage des Königs;
(Gilbefm II. von Württemberg.

(25. Februar.)
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Holland.
Nach einer Meldung aus dem Hang ist der Auf-

stand in Holländisch-Indien nunmehr völlig
beendet. Die Eingeborenen, die in letzter Zeit mehr-
mals mit großen Verlusten zurückgeschlagen wurden,
haben ihre völlige Unterwersung angeboten. (Bisher
haben die Aufständischeii nie Wort gehalten!)

Portugal.
Trotz der beruhigenden Versicherungen der Regie-

rung scheint die Lage nach wie vor recht unsicher zu
sein. Jn Lissabon wurde ein Komplott zum
Sturz des neuen Kabinetts entdeckt, dessen
Teilnehmer den in der Verbannung weilenden Diltator
Franco zurückberufen wollen. Es heißt, daß auch
zahlreiche Ofsiziere die Regierung Franeos zurück-
wünfchen. Man hat sogar versucht, den König zu be-
stimmen, die angeordnete Amnestie rückgängig zu
machen. Jedenfalls ist’s klar, daß in der Armee zwei
Richtungen einander bekämpfen, eine für Franco und
eine gegen ihn. Kann man da von einer Beruhigung
des Landes sprechen ?

Rnszland.
Jn Petersburg sind aus Anlaß der Entdeckung einer

Berschwörung gegen die Zarenfamilie über
70 Personen verh aftet worden. Es verlautet, daß der

t Verschwörung über 150 Personen angehärten, die die
    

 

rüstete. Ihr war schließlich ganz wirr im Kopf. Ein
solcher ereignisvoller Tag stand noch nicht in ihrem
Lebensbuch perzeichnet. Des Schicksals Flügelschlag
hatte sie umrauscht und der mächtigen Liebe Zauber-
klang zum erstenmal an Brandhorsts Ohren getönt,
der bisher nur seinen Geschäften gelebt und erst vor
einem halben Jahre angefangen hatte, sich ernst-
lich für Frauenschdnheiten zu interessieren.

3

Als die Damen im Haufe der Frau Rat am
nächsten Morgen zu ziemlich später Stunde am Kassees
tiich saßen, llingelte es und dann erschien das
junge, unbeholfene Dienstmädchen mit grinsendem Gesicht
und legte ein prachtvolles Rosenbulett vor Valeska hin.

»Das sei für Fräulein Valeska abgegeben,‘ ver-
kündete sie.

Valeska wurde ganz blaß vor Schreck, Klara
lächelte dagegen höhnisch und sagte: »Ich glaube
wirklich, Mama, du belominst noch einen Schwieger-
fohnt Jung ist er ja nicht mehr, schön auch nicht,
aber reicht reicht schrecklich reicht Seine Villa in
Schlesien ist aufs vrachtvottste eingerichtet, hat er mir
erzählt, ringsherum ein Part, durch den der Gebirgg- x
fluß plätschert und rauscht; im Hintergrund das Gebirge.
In ‚all biefe Pracht und Herrlichkeit wird er dich nun
hineinsetzem Leskat Die wunderbaren Ereignisse sterben
nicht aus. Ein solches soll mit dir, du kleine Leska,
nun nach dem ersten Balle geschehen. Jst das nicht
Glück, unerhörtes Glück s«

»Ja, wenn es mir paßt, den alten Herrn zu
heiraten,« versetzte diese schnippifch.
b ss»Der schöne Leiitnaiit Adloff gefällt dir natürlich
e er

der Partie nichts werden«

g der Schilderung vieler Einzelfälle. 
aber der ist ohne Vermögen, und da kann aus _ t

Absicht hatten, an einem Tage die Zarenfamilie und .
viele hohe Würdenträger zu ermorden.

Das Urteil, das gegen den General Stds f el
wegen der Ubergabe Port Arthurs auf
To e..s.str afe lautet, ist dem Zaren bereits über-
mittelt worden. Es heißt, der Zar werde entsprechend-
dem Gesuch der Richter die Todesrafe in F eftu n g s-
haft auf 10 Jahre umwandeln.

Der Vizepräsident der Duma, B aron M ey e n-
d orff, der infolge von Streitigkeiten sein Amt nieder-
gelegtz hatte, ist w i e d er g ew ählt worden und hat
die ahl angenommen.

Balkanftaatem
Die bulgarische Regierung hat amtlich er-

klären lassen, daß sie gegen die Eisenbahnbaulinie
Osterreichsungarns auf bem Ballan nichts einzuwenden
habe; sie glaube jedoch nicht, daß der von Rußlaiid
geplante Bau einer Eisenbahn in nordsüdlicher Richtung
nicht zustande kommen werde.

Amerika.
Wie aüs Washington berichtet wird, überreichte der-

neuernannte japanische Botschafter Takahira dem
Präsidenten R o o f e v elt sein Beglaubigungsschreiben,
bei welchem Anlaß herzliche Ansprachen gewechselt wur-
den. Der japanische Botschaften sagte, die Erh als-
tung eines dauernden Friedens aller
Nationen, die Wahrung der gerechten Interessen aller
Völker seien die wesentlichen Ziele seines Kaisers.
Roosevelt dankte in freundlichen Worten und versicherte,
daß die Ver. Staaten immer am Werke des Friedens
mitarbeiten würden. Es ist leider nicht anzunehmen,
daß diese Worte die Beziehungen zwischen beiden
Ländern widerspiegeln: denn der Ton in den von
ihnen über die Einwanderungsfrage gee-
wechselten Roten ist ein wesentlich andrer. Soll doch
Präsident Roosevelt entschlossen fein, die Aufmerksam-
keit aller in der M and s chur ei interessierten
Mächte auf das herrische Benehmen Japans
zu lenken, das den im Vertrage von Portsmouth
anerkannten ,,Grundsatz der offenen Tür« nicht berücks-
sichtigt. «

Asien.
Das neue persische Parlament hattrotz des

anfänglichen Mißtrauens, auf das es im Parlament
stieß, doch schon einen kleinen Erfolg zu verzeichnen.
Jn einer Verhandlung über die auswärtige Politik
sprach das Parlament der Regierung fein Vertrauen«
aus.
minister S ani ed D aul eh ist ein eifriger Förderer
der deutschen S chule in sBerfienJ

Deutscher Reichstag.
Am Freitag wurde in zweiter Beratung das Scheckgesetz

mit einem zu § 2 gestellten Antrag aller Parteien, nach dem

(Der im Ministerium hervorragend tätige Finanz· ·

als Bezogene auch die unter· amtlicher Aufsicht stehenden «
Sparkassen bezeichnet werden können, einstimmig ange- ·
nommen. Darauf setzte das Haus die zweite Beratung des «
Justizetats fort, die stellenweise einen sehr lebhaften Charakter-
annahm. Zunächst suchte Abg. Frank (soz.)«nachzuweisen,x
daß es bei uns doch eine Klassenjiistiz gäbe.
tZentr.) wollte das Wort »Klassenjustiz« in einem gewissen-
Unifange gelten lassen und belegte feine Behauptungen mit--

Abg. Müller-Meiningen-
(frf. Vp.) kam im Verlauf feiner Rede auch auf das vom-

Abg. Schirmer :

Abg. Frank bereits berührte Verhältnis der preuß. Regierung ._
unb der Gesellschaft für Volksbildung zu sprechen, die '
mutig vor dem preuß. Kultusniinister Halle zurückgewichen .
fei. Abg. Prinz·Schönaich-Carolath, der Vorsitzende der
Gesellschaft, bestritt dies. Den Abschluß der Sitzung bildete-
eine recht unerquickliche Auseinandersetzung zwischen dem-
Abg. Frhrn. v. Maltzan (kons.) und Stadthagen (soz.). An- '
laß gaben die Bemerkungen des ersteren vom Donnerstag-.
über die Gründe über die Ausschließung Stadthagens aus«-
dem Anwaltsstand. Dieser Ausschluß ist vor mehr denn·
fünfzehn Jahren erfolgt und mehrfach im Reichstag be-
fZFoclåetn worden. Sodann vertagt sich das Haus aus.

en ag.

Die Frau Rat hatte jetzt das Kupert geöffnet, das

!
J

s

«

in den Blumen gesteckt hatte und von Lesla achtlos-
auf den Tisch geworfen war.

»Kindert« rief sie aufgeregt, »Herr Brandhorst
kommt nachher, um sich zu erkundigen, wie uns der
Ball bekommen ift. Wir müssen sofort Toilette machen
und Paiiline muß die Zimmer einigermaßen in Ord-
nung bringent« Sie erhob sich und stellte die Taffeir

erklärte Erna«
zusammen.

»Ich mache keine andre Toilette,«
»Was geht mich der Mann an, eine einzige Extratours
hat er mit mir getanzt.«

»Dann zieh dich wenigstens zurück, daß er dich nicht
etwa in deinem alten Morgenkleide erblickt,« sagte
Klara. »Ich für meine Person mache große Toilette,
mich interessiert der Freiersmann, hat doch solch eine
sleltente Spezies der Menscheit noch nie unsre Schwelle
e re en.«

»Na, ernst machen wird er ja wohl nicht gleich,««
fpöttelte Erna.

Leska erinnerte sich aber jetzt mit Entsetzen seiner
Worte: »Ich bin ein Mann schnellen Handelns,« und-
da vor ihr lagen die duftenden Blumen, daneben die ·
Starte, auf welcher er sich anmeldete, sie starrte auf die ;
großen, energischen Buchstaben, und jetzt reiste ein kühner-
Entschluß in dem hübschen Häufchen.

»Ich muß mich umkleiden,« rief sie laut, und mit
diesen Worten eilte sie zur Tür hinaus, hinüber nach -
dein Schlafzimmer. Sie wollte fort, das Hans heim--
lich verlassen, ehe der gefürchtete Freier es betrat.

Mit fliegeiider Hast ordnete sie das krause blonde «
Haar, daiiti schlüpfte sie in das erste beste Kleid, was -
ihr unter bie Hände kam, hing sich einen Mantel von
Erna um. im Korridor griff sie nach ihrem Pelzbarett
und Musi, und dann flog sie die Treppen hinunter.



.
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:fangen wollte, war entwischt. »
- hinein, als sie in eine stille- Nebenstraße einbog, die ins

Vielleicht hält er aus reiner Verzweiflung dann um

setzen, wenn sie nach Hause kam. Die Mama würde

: kam sie sich vor, die da kämpfte und litt für ihre große,

,vor dem reichen Freier Brandhorst.

tfam schritt
dem Graben entlang.

Clnpolitil'cber ‘Cagesbericbt.
Berlin. Der Schuhmacher Wilhelm Voigt, der

Hauptmann von Kövenicl«, ist im Gefängnis an einem
schweren Lungenleiden erkrankt. Voigt hatte ein
Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet. Er bat um be-
dingungsweisen Erlaß eines Teiles der Strafzeit.
Dieses Gesuch ist aber nach einer Mitteilung des
Ministers des Innern durch Entschließung vom
11.» Februar abgelehnt worden. Am 13. Februar ist
Voigt 59 Jahre alt geworden, die vierjährige Gefängnis-
strase,· die ihm wegen seines Handstreiches a'uf das
Köpenicker Rathaus im Dezember 1906 auferlegt wurde,
läuft noch etwa drei Jahre.

Greifswald. Das hiesige Schwurgericht verur-
teilte kürzlich den 27 jährigen Arbeiter Franz Risch aus
Anklam wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus-
gange zu acht Jahr Zuchthaus und zehn Jahr Ehr-
verlust. Riich hatte an seinem Hochzeitstage nach
einem Wortwechfel mit seinem alten Vater diesen so
schwer gemißhandelt, daß er bald daraus seinen Ver-
letzungen erlag.

Lübeck. Ein von einem Knecht eines hiesigen
Kaufmanns aus der Bodenluke auf den Hof ge-
worfener Strohballen traf eine über den Hof gehende
Fraäif gie einen Wirbelsäulenbruch erlitt und alsbald
ver .ie .

München. Ein reicher hiesiger Großindustrieller
erhielt vor einiger Zeit einen mit »Maier« unter-
zeichneten Brief, worin 100 000 Mk. gefordert wurden.
Falls er nicht zahle, würde der Kaufmann einen seiner
beiden Söhne tot sehen, und, falls dies geschehen
müsse, würde doch noch eine Million verlangt werden
oder auch sein zweiter Sohn getötet werden. Der
Erprefsungsversuch blieb zunächst unbeachtet, aber bald
darauf wurden beide Söhne des Industriellen auf dem
Heimwege von der Schule von zwei 14 jährigen Jungen
attacliert und mit Salzsäure übergossen; sie wurden
glücklicherweise nur unerheblich verletzt. Es ist festgestellt,
daß ein fremder Mann einige Tage zuvor in der Nähe des
PrinziRegentensTheaters Schulknaben durch Geld und s
Süßigkeiten dazu verleiten wollte, den Söhnen des ‘
Großindustriellen auf dem Heimwege von der Schules
die Salzsäure, die er ihnen geben würde, ins Gesicht «
zu gießen. Am Tage des Attentats erhielt der Vater
einen weiteren Brief, das Attentat sei nur ein kleiner
Beweis für die Ernsrhaftigkeit der ausgesprochenen
Drohung gewesen. Der Industrielle solle durch ein
Jnserat unter einem bestimmten Stichwort in einem
Münchener Blatt zu erkennen geben, ob er zahlen
wolle oder nicht. Dies geschah alsdann zustimmend,
der Erpresfer erschien jedoch nicht zum Stelldichein, bei
dem er allerdings keine Zahlung, sondern eine Fest-
nahme zu erwarten gehabt hätte. Die Polizei sahndet
nach dem frechen Burschen.

-- Jn Seißenberg in Oberbayern sind die
Zwillingsbrüder Joseph und Benno Schwab, zwei ehr-
laute Dorfschneider, in guter geistiger und körperlicher
Verfassung 80 Jahre alt geworden.

Weiden (Oberpfalz). Die Strafkamm er hat den
noch nicht 18 Jahre alten Wirtssohn Merkel von
Hohentann. der drei erdbeersuchende Mädchen im
Walde überfiel, eins davon mit einer Holzhacle erschlug
und die andern mißhandelte, zu drei Jahr Gefängnis
untertLillxirechnung von sechs Monat Untersuchungshaft
verur e .

Dankehmem Die Frau des Jnstmanns Sobo-
lewski auf dem Rittergut Gr. Grieben (Ostpreußen)
hatte abends »den Kochherd ganz voll Brennkohlen
gefüllt und die Ofentür offen gelassen, den Schieber
aber geschlossen. Am andern Morgen waren durch das
iftige. Kohlenoxhdgas ‚her 19jährige Sohn und die
7jährige Tochter bereits erstickt. Frau Sobolewski

lebte zwar noch, war indessen auch nach kurzer Zeit
eine Leiche.
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Run mochte er«tkommen, das Vöglein, das er sich ein-
Leska lächelte in sich

z
—

Freie führte, denn sie glaubte so dem lästigen Freier
glücklich entganan zu fein.

Was er wohl für ein Gesicht machen wird, dachte
Leska, wenn sie nicht zu Hause anzutreffen war.

Klara an. die ja arofie Toilette seinetwegen machen
wollte. Freilich, Scheltworte würde es wohl nachher

sicher sehr, sehr böse fein. Leska aber wollte alles
über sich ergehen lassen, und fast wie eine Heldin

schöne Liebe. Adloff war wieder ihr Lieblingsgedanke.
O, wenn er ahnte, daß sie hier draußen an bem
trüben, nebliaen Morgen herumirrte in der Flucht

Wie würde
Adiosf dann an ihre feste, große, unverbrüchliche Liebe
glauben!

Wie todeseinsam es hier im freien Felde war,
ordentlich zum fürchten. Ein vaar Raben krächzten da
oben in der grauen, stillen Luft nnd flogen jetzt der
dunklen Tannenschonung jenseits der Wiesen zu. Lang-

Leska weiter den schmalen Fußweg an
Jm Sommer blühten hier

Vergißmeinnicht, die sie als Kind gepflückt und Kränze
daraus gewunden hatte. Das war nun freilich lange
Jahre her, sie kam sich so alt, so welterfabren heute
vor-, als wäre sie seit gestern, wo sie noch so sorglos
undlt hteiter nach der Eisbahn gewandert, um Jahre
gea er.

Dort drüben, wo die hohen alten Pappeln standen,
lag der Exerzierplatz. Deutlich vernahm Leska dies vom Winde herüber getragenen Signale und Kom- .

Wien. Zum Erdbeben in Wien werden folgende
interessante Einzelheiten gemeldet. Das Erdbeben, das
in der Richtung Nord-Süd verlief, bauerte etwa
20 Sekunden und wurde in fast sämtlichen Wiener
Bezirken verspürt. Der Fußboden schien sich zu heben,
die Lampen klirrten und die Fensterfcheiben gerieten in
starke Bewegung. Jn verschiedenen Hotels verließen die
Gäste erschreckt ihre Zimmer, denn sämtliche elektrischen
Klingeln begannen zu läuten und das Wasser in den
Waschschüsseln wurde verschüttet. Jn einzelnen Gegen-
den, so z. B. in der Rotenturmstraße, bewegten sich die
Fußböden der Wohnungen, Fenster und Gläser
klirrten, Türen schlugen zu, so daß es unter den Be-
wohnern fast zu einer Panik kam. Jn einem andern
Haufe, in der Wohnung eines Geschäftsmannes in der
Währinger Straße, fielen die drei Kinder der Familie
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durch das starke Schwanken aus den Betten, Ein-
richtungsgegenstände stürzten auf den Boden, und
Gläser und Spiegel zerbrachen. Auch in mehreren
Theatern gab es keinen gelinden Schrecken. So gerieten
im Apollotheater die Dekorationen ins Schwanken und
die Fenster knisterten.

«Briinn. Zwei große Brände brachen in der
Spinnerei von Himmelreich u. Zwicler hierselbst aus,
die einen Teil der Fabrik gänzlich zerstörten. Der
Schaden beträgt über eine halbe Million Kronen. Durch
die beiden Brände sind über 400 Arbeiter brotlos ge-
worben. Die Ursachen der Brände sind unbekannt.

Dndley (England). Ein schwerer Omnibusunsall
hat sich zwischen Dudlev und Oldburg ereignet.

der auf dem Verdeck Fahrscheine verkaufte, wurde
hinabgeschleudert und sofort getötet, 12 Passagiere er-
litten Verletzungen.

Madrid. In Daimziel drangen sechs verkleidete
Männer während einer öffentlichen Sitzung inden Sitzungs-
saal des Magistrats und töteten den Bürgermeister.

New York. Jm Packhause der HerkulessPulvers
werle in Berkeley (Katifornien) sind 10 Tonnen Dyna-
mit explodiert, wobei 28 Personen getötet v·««·«««««

# '.- Die Volksempöruiig und der Rasse
in Brookhaven, Missisippi, im Zeichen des R
ein neues Opfer gefordert: in Gegenwart d«
vor dem Gerichtsgebäude, überwältigte e-
menge die Polizisten, die einen Neger _por di

mandoriife.
«jetzt ihr so nahe.
ganz genau, jetzt wurde zum Sammeln ge
klingendem Spiel würde das Regiment

Adlosf war natürlich auch
Jetzt, o sie verstand l

ziehen. Wenn sie sich dort auf die klei
stellte, erspähte Adlosf sie vielleicht und suck
hier auf. Nach Hause wagte sie sich oh
erste noch nicht. Wer konnte wissen, wie
schreckliche Freiersmann sich dort noch aufhiel
gar noch auf ihr eudliches Erscheinen hart
sehr bescheidenen Mittagessen um ein Uhr
ja wohl die Mama nicht einladen. Pr
verstand nichts so gut, als beim Tischt
den Tellern zu klappern, und wenn er
dächtige Geräusch vernahm, würde er sich ja
ziehen. Also so um ein Uhr dachte Leska o
vor dem Freier nach Hause gehen zu könne1.. ‚

Sie stieg die Anhöhe hinauf, mit ihren scharfen
jungen Augen erkannte sie jeden einzelnen der Offi-
ziere des der Stadt zumarschierenden Regiments.
Einer der letzten wandte den Kopf noch einmal
nach ihr um. Es war Kurt Adlosft Wie ihr Herz
ochtei Hatte er sie erkannt? Würde er, wenn
ie Soldaten die Kaserne erreichten, zurückkehren

und zu ihr eilen? Langsamen Schrittes wanderte
sie wieder den Graben entlang und wartete eine halbe
Stunde. Jetzt leuchtete es auf in ihrem Antlitz,
eilenden Schrittes lam Adloff ihr von der Stadt her
entgegen.

»Also wirklich, ich habe mich nicht getäuscht t” rief er
freudig erregt. »Das war ja ein herrlicher Einfall
von Ihnen, und wie frisch, wie blühend Sie aussehen,
gar nicht, als ob Sie die Nacht durch getanzt hätten.
Da braucht man nicht erst zu fragen, wie ahnen der
Ball bekommen isil«

Der _
Omnibus stürzte infolge Radbruchs um, der Kondukteur, «

des Gerichts führen sollten, und knüpften den unglück-
lichen Schwarzen am nächsten Baume auf. Zwei der ;
angesehensten Bürger der Stadt setzten sich an die .
Spitze der Menge, die Wachmannschaften des Ge-
fangenen wurden überwältigt und der Neger, der ge-
stohlen hatte, der Wut des Volkes preisgegeben. Dann
verlief sich die Menge, ohne daß es zu einer Ver-
hastung gekommen wäre.

Newcastle. Ein schweres Erplosionsunglück er-
eignete sich in der Waihington Globe-Kohlengrube,
unweit Newcastle. Etwa 14 Menschen haben dabei ihr
Leben verloren.

Dokto. An Bord des japanischen Kreuzers
»Akaschi« wurden durch einen Unfall drei Unteroffiziere
getötet nnd zwei Offiziere verletzt.

Buntes Hiieriei.
Wiedereinzieliung der österreichischen Judi-

,länins-Briesmarken. Die österreichische Postver-
waltung hat aus Anlaß des 60 jährigen Regierungs-
jubiläums Kaiser Franz Josephs besondere Marken
ausgegeben, die seit Beginn dieses Jahres im Verkehr
waren. Jetzt sollen aber, wie es heißt, plötzlich sämt-
liche Postanstalten angewiesen sein, den Verkauf dieser
Marken sofort einzustellen. Sie sind für den Verkehr
unbrauchbar. weil es möglich ist, die Poststempel zu
entfernen. Jn den nächsten Tagen sollen nun nochmals
andre Jubiläums-Marken hergestellt werden.

Edifon nnd Tolstoi. Dieser Tage sandte Edison
einen seiner neuesten phonographischen Apparate dem
Grafen Leo Tolstoi. Jn einem Begleitschreiben drückte
er seine Hochachtung vor dem großen Schriftsteller aus
und bat ihn, einige seiner Erklärungen zu dem Evangeliens
text in den Apparat hineinzusprechen. Tolstoi hat diese
Bitte erfüllte

* Wieviel Lehrerinnen gibt es? über die
Zahl der an der Jugenderziehung beteiligten Lehre-
rinnen gibt das ,Handbuch" der Frauenbewegung«

; folgende Zusammenstellung: Osterreich 20 000, Ungarn
5986, Schweiz 3600, England und Wales 66 300,
Schottland 7000, Jrland 7000, Dänemark 1800,
Schweden 2459, Vorwegen Stadt 1216, Norwegen
Land 1138, ckinnland 920. Rußland 22 400, Frank-
reich 49 500, Jtalien 31800, Portugal 22 000, Ver.
Staaten (Nordamerika) 76 348. Vollständiger wird
das Bild, wenn man hierbei auch die in diesen
Staaten angestellten Lehrer berücksichtigt. Prozentiial
entfallen dann auf die Lehrerinnen in Osterreich
28 Prozent aller tätigen Lehrkräfte, in Ungarn 18,5,
Schweiz 36, England und Wales 71,5, Schottland 36,6,
Jrland 53,8, Dänemark 28,6, Schweden 35, Nor-
wegen Stadt 69,3, Norwegen Land 26,4, Finnländ
Stadt 73,4, Finnland Land 49, Rußland 36,6 Frank-
reich 46,7, Jtalien 63, Portugal 88,2,« Ver. Staaten 92,3.
— Jn Deutschland waren im Jahre 1904 nach den
amtlich statistischen Angaben 124027 Lehrer und
22 513 Lehrerinnen vorhanden, das sind 15,4 Prozent
weibliche «Lehrträfte. -—
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A Passendes Beispiel. Dem Konzertsänger
Quieischlind wird von einem Kollegen der Rat gegeben,

,zur Kräftigung seines Organs frische Eier zu trinken.
. Von der Zweckmäßigkeit dieses Mittels noch nicht über-
zeugt, wendet sich Quietschkind an den Theaterarzt mit
der Frage: Jst es wirklich wahr, Herr Doktor, daß
frische Eier d e Stimme kräftigen s« —- ‚(St gewiß,«
erwidert der Arzt, „heulen Sie doch nur .-an die
Hennen .· Sobald eine«H«enne ein Ei geleat bat ists-It 

„w... Aufs-u ucu zuteil RICO! oerl

Hebt feft, »es kann, es muß noch
Sollte der Herr wirklich die
mich aus, sagen wir: die Unverschämt
kurzer Bekanntschaft um Sie anzuhal·

»Dann bitte ich mir vier Woche
fiel Leska ein, »und wenn er erst
ist dann werde ich schon dafür so
w ederkomintl«

»Trotzen wir ihm und seinem ci
»der Jugend und der Liebe gehört
die Tanneiischonung ist übrigens

r schwiegener Ort zum Wiedersehen
leider schon, die Luft ist so lau
daß es mit der Eisbahn vorb«
sprechen aber müssen wir uns d Waffen zu schmieden gegen unser

i Paradiean
i M 4 tFortsetzung folgt.)
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_ der Stellenbesitzerin, Frau

erhebenden Gesänge.

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung, sowie für die .‚:.'

- __ vrelen schönen Kranzspenden bei der Beerdigung T,--··
meiner inniggeliebten Frau, unserer guten Mutter,

Anna Schock-o
geb. Watschon,

sagen wir hiermit Allen unsern herzlichsten Dank. .-
· Besonders danken wir Herrn Pastor Börn er für

die trostreichen Worte am Grabe, den Herren
Kantor Wagner und Lehrer Delank für die

Wildschiltz‚ den 25. ‚Februar 1908.

Die tieftrauernd en Hinterbliebenen.
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Morgen Donnerstag:

abends 8 Uhr

Uebung.

Gasthof z. 6611115111111.
Donnerstag, b. 27. d. Mis.
— Frische —

Wellmurst
Eduard Burghardt.

Zwei junge

Ballen
‘ ( sind zu verkaufen bei

irirdrish Pinsels
Gut Nr. 24, Langewiese.

Zwei ordentliche
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l'iSiflflSliill‘iBll
elangbücher

empfiehlt

Eos-II-
uckerei, Hund-few.

arbeitete
finden bald Beschäftigung bei

Josef liriiiig
Brunnenbaumstr., Hundsfeld.

Jn Hundsfeld, Ring Nr. 86
ist eine

freundl. Stube
im 2. Stock für monatlieh 5 M.
zu vermieten.

 

 

Ein tüchtige-Z sauberes
Mädchen kann sich als

geütljenmädchai
melden bei

conv.kI-isciiiil1llaaclsielcl.

hünlilichezälmr
in Gold und Kantschnk
Plomvem Nervtiiteiy Zähnc-
reinigen. Zahn-stehen schmerzlos
Reparaturen preidmähig.

Teilzahlung bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslam Noahs-kenn 4,
vis—6-vis her—Üben» wache.

Druck Und Verlag 3137113121113} Orte-. Hinweis-d
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Blrrwarnrr, Hin-main Trichter, llirmllarrhtm, Spritzen,

Otto Miksch, Zinngirßrrri

  
  

 

     

     

 

 

 

 
Verauswwilied Mk Den 5411141111: »He-tax

Breslau, Kupferfchmiedestr. 47.

giiinsilitljr Zähne
und (Schiffe

in Kantschuk und Metall.
Plomben, Nervtöten, Zahnzieben.

Schmerzloseste Behandlung
Reparaturen und Umarbeitungen.

Teilzahlung bewilligt.

Hugo Haislrr, llumlsirltl
Chaufseestraße 24, neben der Post.

Sprechzeit: vorm. 8-5 nachm.

 

i B diMariae 1111111111.keineswegs-Fa» „111111
Fähr, Prima Nähmaschinen mit 6 Jahr Garantie. Centrisngen-, ·
W-asch, Wring-‚ Mangel-, Buttermaschineu, thnosravden u.
Sprechmafchinen m. voller Garantie zu außerordentlich bi ig Preisen.

„Spurt“ blast-Mani- und Fahrradmrhrli. m. l1. ll.
Berlin N. 24.

Ein kräftiges

Dienstmädchen

 

Dekanntmmhnngl
Eine Partie alte Fenster hat

zu verkaufen

 

 

 

Magistrat Hundsirld. M- ssch M
-I—I Blll‘flhfll'di, Ring.

Eine große Zahl

‚Reich e n Verloren
unb emtge Schock D sta Mitta eineonner

Besen äiiidene Broschge Greigtzform
bat zu verkaufen Inschrift Jerusalem) von Glock-

G Glemnitz‚ sehütz bis Hundsselder Bahnhof.
   

  
ü lau, egen Belohnung abzugeben

P h bei Frau müder, Glockschütz.

- i1): x n bgnblm.

   

 


